
    $$$$$$$    $$$$$$$   $$$   $$$  $$$$$$$$$  $$$$$$$   $$$$$$$  $$$$$$$$$
   $$$$$$$$$  $$$$$$$$$  $$$$  $$$  $$$$$$$$$ $$$$$$$$$ $$$$$$$$$ $$$$$$$$$
   $$$   $$$  $$$   $$$  $$$$$ $$$  $$$       $$$   $$$ $$$   $$$    $$$
   $$$        $$$   $$$  $$$$$$$$$  $$$$$$$   $$$$$$$$$ $$$          $$$
   $$$   $$$  $$$   $$$  $$$ $$$$$  $$$$$$$   $$$$$$$$$ $$$   $$$    $$$
   $$$$$$$$$  $$$$$$$$$  $$$  $$$$  $$$       $$$   $$$ $$$$$$$$$    $$$
    $$$$$$$    $$$$$$$   $$$   $$$  $$$       $$$   $$$  $$$$$$$     $$$

                                                        $$$  $$$$$   $$$$$
                                                       $$$$ $$$$$$$ $$$$$$$
                                                      $$ $$ $$   $$ $$   $$
                                                     $$  $$     $$      $$
                                                         $$    $$      $$
                                                         $$   $$      $$
                                                         $$  $$      $$
                                                         $$ $$$$$$$ $$$$$$$
     la: dat12a                                          $$ $$$$$$$ $$$$$$$
     ----------------------------------------------------------------------
     Dieses zine erscheint am 3. tag des Pentacons 8             10.11.2013
     in DD-Pohlis, Palitzschhof

     Veranst.: Urania SF-Club TERRAsse

     Herausg.: Edmund André        23847 Meddewade        Tel. 0177 2607609
     http://edm-online.de                             mailto: ecki@magic.ms
     http://HanseCon.blogspot.com            http://edm-conline.blogspot.de
     ----------------------------------------------------------------------
     EDM: NITES & FITES

     Nach dem Lasswitzpreis war das vorige CF fertig, und My dibbert, dass
     er bei mir ran darf. Also, los, wo jetzt CF121 fertig gedruckt ist.

     My., 09.11.2013, 17.06:
     Nun ist es also geschehen ... ich darf bei Ecki ran ... ach nee, ich
     habe meinen ersten KLP kassiert. Ich wollte ja eh keine Rede halten,
     aber dass mir dann doch nur "Ich bin total platt" eingefallen ist,
     überrascht womöglich nicht nur mich. (Udo Klotz meinte ja auch, ob
     ich einfach nur Preise kriegen müsste, damit man mich mundtot machen
     könnte.)
     Dass "Die Stille nach dem Ton" ein gutes, ein tolles, ein wundervolles
     Projekt werden würde und geworden ist, war mir schnell klar. Nicht
     nur, weil die Idee von mir war, sondern vielmehr und vor allem auch,
     weil das Werk mit Ralf Boldt einen sensationellen Herausgeber gefun-
     den hat, der die Idee aufgriff und vorantrieb, wie andere Leute in
     früheren Jahrhunderten allenfalls ihre Viehherden. (Das Bild gefällt
     mir irgendwie: Ralf Boldt auf einem Gaul, wie der John Wayne aus
     Edewecht, und vor ihm die Rinderhorden Schriftsteller <veg>).
     Nur dass wir damit Preise kassieren würden, damit habe ich einfach
     nicht gerechnet. Dass der DSFP nicht in Frage kam, war klar. Aber der
     DPP (für Ralf Boldt und Wolfgang Jeschke) war schon eine šberraschung
     (die mir vorab auch keiner verraten hat), und der KLP - von dem ich
     dann allerdings wusste - war die Krönung. (Wenn ich den European SF
     Award für die ANDROMEDA NACHRICHTEN, ich glaube, der 2009er, nicht
     mitrechne, war der KLP 2013 mein erster Preis, die erste Urkunde, auf
     der mein Name steht. Stolz ...)

     Danach war mir dann eine (erste?) Unterhaltung mit dem sensationellen
     Thomas Franke (ich gebe zu, ich bin dabei, echter Fan zu werden) ver-
     gönnt, der während der KLP-Verleihung schon mit einem Text als Rede
     brillierte, die man eigentlich nicht nur gehört haben sollte, sondern
     irgendwo auch nachlesen können sollte. Aber gut -
     Thomas Franke und mich wird im kommenden Jahr (und in den Jahren da-
     nach) ein Projekt verbinden, das hoffentlich nicht nur ein erfolg-
     reiches wird, sondern Thomas auch den fünften KLP verschaffen wird.
     Hähä.
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     Martin Stricker:
     So, für mich ist der Tag zuende. Schön war's, und ich freue mich schon
     auf morgen. Nach meinem letzten Beitrag in ConFact 121 war ich in
     einer sehr interessanten Podiumsdiskussion über Geschichte und wie da-
     mit in der SF-Literatur umgegangen wird. Das war hochinteressant und
     hat mir Anregungen zur Betrachtung entsprechender Werke gegeben.
     Danach geselliges Beisammensein mit vielen interessanten Gesprächen,
     auch wenn ich zugeben muß, mich dabei der Wessi-Zusammenrottung ange-
     schlossen zu haben. Alles in allem war der erste Tag meiner ersten
     PentaCon anregend und erfolgreich (ordentlich Bücher erstanden und
     signiert bekommen), ich werde, wenn möglich, bestimmt wiederkommen.

     My., 10.11.2013, 09.16 Uhr:
     Gestern abend gab es dann noch eine kleine Präsentation des grafischen
     Werkes von Thomas Franke, freilich nur in Ausschnitten. Nicht nur
     seine neuzeitlichen Werke in Holzschnittoptik sind so auffällig, dass
     man kaum einer Verwechslung anheimfallen kann, auch seine klassischen
     Werke aus z.B. Suhrkamp-Zeiten sind es nicht weniger. Und die aktuel-
     len Bildtitel erst ... Dali würde heute noch in seinem Grabe blass.
     Und man kann Thomas lange zuhören. Ewig nicht, weil dies unweigerlich
     zum Tode führen würde, aber doch sehr lange. Und der Ratschlag an ihn,
     doch auch zu schreiben, kam auch mir schon früher in den Sinn. Aber er
     tut es wohl eh ...

     Das Chili war zwar gut, sehr gut sogar, lag mir aber ein wenig schwer
     im Magen, weshalb ich mich entschied, gemeinsam mit Ralf Boldt und
     Udo Klotz recht früh ins Hotel zu entschwinden. Der obligatorische
     Anruf daheim, noch ein halbes Stündchen Lektüre in Gerd Maximovics
     "Erinnerungen eines Lehrers", und dann: Licht aus um halb elf. Die
     Matratze war wieder zu weich, aber gut ... das Leben ist hart genug.

     Heute morgen war dann um kurz nach 7 Uhr die Nacht zuende. Ein Früh-
     stück war nicht geplant (und für einen notorischen Nichtfrühstücker
     auch nicht nötig), aber es war noch Zeit, die ich für einen Rundgang
     durch Prohlis und Reick nutzte. Eine großstädtische Wohngegend mit
     mehrstöckigen, Straßenzüge füllenden Reihenbauten, erkennbar nicht
     aus der Plattenbauära der DDR, aber doch in deren Tradition. Dazwi-
     schen ein wenig Industriegebiet ...
     Dresden soll eine schöne Stadt sein (und ich glaube das gerne, es
     gibt ja auch in Bayern TV), aber auch an diesem Wochenende wird es
     mir nicht vergönnt sein, die schönen Seiten Dresdens zu erforschen
     und zu erleben. Aber das macht nichts. Ich bin sicher, Dresden
     läuft mir nicht weg.

     Mein Fazit zum PentaCon 2013: Schön. Klein, lauschig, vielleicht ein
     wenig seltsam (jedenfalls, wenn man Eckis Einschätzungen uneinge-
     schränkten Glauben schenken möchte, was ich nicht tue), aber schön.
     Er hat sich für mich gelohnt - und das nicht nur wegen des KLPs.

                           -- N D --


